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Übersicht über Lifte und Pisten im Fichtelgebirge 
 
Ort und Name Länge des 

Lifts 
(in m) 

Länge der 
Abfahrt (in 
m) 

Breite der 
Piste 
(in m) 

Höhenlage 
der Abfahrt 
(in m) 

Höhen-
unterschied 
(in m) 

Personenbe-
förderung 
pro Stunde 

Arzberg 
Klingelbrunnenlift 
Jugendabfahrt 

 
200 

 

 
500  
250  

 
100  
15  

510 - 560 
510 - 560 

 
50  
50 

 
600 

 
Bischofsgrün 
Gehrenlift* 
Kirchberglift* 
Ochsenkopf-Nord 

 
450  
250  

2241  

 
500  
300  

2300  

 
200  
150  
50  

645 - 720 
650 - 710 

657 - 1011 

 
75 
60 

354  

 
900 

1000 
600 

Fichtelberg-Neubau 
Bleamlalmlift* 

 
300  

 
350  

 
50  740 - 780 

 
40  

 
700 

Fleckl 
Ochsenkopf-Süd 

 
1837 

 
1900 

 
50 763 - 1011 

 
248 

 
600 

Immenreuth 
Tannenberglift* 
Kinderlift* 

 
500  
200  

 
500  
200  

 
200  
200  

590 - 710 
590 - 640 

 
120  
50  

 
1000 
500 

Mehlmeisel 
Klauselift I* 
Klausenlift II+III* 

 
685  
685  

 
700  
700  

 
120  
120  

680 - 825 
680 - 825 

 
145  
145  

 
1000 
2000 

Rehau/Spielberg 
Kornberglift* 
Übungshang* 

 
700  
160  

 
700  
130  

 
40  
30  

700 - 810 
700 - 722 

 
110  
22  

 
870 
270 

Selb/Längenau 260  300  60  600 - 660 160  470 
Waldsassen 
Schloppach-Lift* 

 
400  

 
400  

 
600  480 - 550 

 
70  

 
1100 

Oberwarmensteinach 
Geiersberglift* 
Hempelsberglift* 
Müller-Lift 
Roderer-Lift 
Skischullift 

 
500  
700  
200  
200  
200  

 
500  
900  
230  
230  
300  

 
150  
100  
150  
250  
50  

675 - 755 
650 - 770 
715 - 770 
750 - 775 
675 - 715 

 
80  

120  
55  
25  
40  

 
800 

1000 
500 
500 
350 

Warmensteinach 
Königsheidelift* 

 
450 

 
700 

 
80 625 - 765 

 
140 

 
800 

Wunsiedel 
Butzberg 

 
190  

 
200  

 
30  

 
620 - 660 

 
40  

 
500 

die mit * gekennzeichneten Lifte verfügen über Flutlicht 
Quelle: TIF o.J.:3 (aktualisiert durch den Verfasser) 
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Überblick über das Loipenkonzept des Landkreises Bayreuth 
 
Name Art Tech-

nik Länge min – max 
Höhe 

Gesamt-
anstieg 

Höchst-
anstieg 

Schwie-
rigkeit3 

Gipfel-Loipe C1 2,3 km 864 - 1024 m 160 m 160 m mittel 

Obere Ringloipe C 6,1 km 825 - 913 m 88 m 80 m leicht 

Untere Ringloipe C / F2 14,6 km 748 - 827 m 182 m 46 m mittel 

Königsheide-Loipe C / F 10,7 km 655 - 813 m 298 m 87 m mittel 

Grünstein-Loipe C 5,3 km 713 - 818 m 130 m 55 m mittel 

Wagenthal-Loipe C / F 5,1 km 708 - 811 m 119 m 58 m mittel 

Königskron-Loipe 

H
au

pt
lo

ip
en

 

C 9,1 km 726 - 831 m 164 m 105 m mittel 

VL Bischofsgrün C 0,8 km 793 - 873 m 80 m 80 m mittel 

VL Neubau C 1,7 km 823 - 910 m 92 m 38 m leicht 

VL Fleckl C 0,8 km 795 - 873 m 0 m 0 m mittel 

VL Grassemann C 0,6/0,6 km 764 - 825 m 47/61 m 47/61 m leicht 

VL Bocksgraben V
er

bi
nd

un
gs

lo
ip

en
 

C 1,4 km 734 - 806m 72 m 72 m mittel 

ZS Bischofsgrün C / F 0,3 km 743 - 760 m 17 m 17 m leicht 

ZS Talstation Nord C / F 2,0/2,3 km 655 - 793 m 140/130 m 81/130 m mittel 

ZS Karches C / F 0,3 km 743 - 783 m 40 m 40 m mittel 

ZS Fichtelsee C / F 0,2/0,7 km 773 - 785 m 12/9 m 12/9 m leicht 

ZS BLSV-Heim C / F 0,5 km 755 - 807 m 52 m 52 m mittel 

ZS Bleaml-Alm C / F 1,1 km 782 - 825 m 46 m 30 m mittel 

ZS Killerweit C / F 0,3/1,2 725 - 782 m 21/57 m 21/57 m mittel 

ZS Fleckl C / F 0,9 km 759 - 805 m 46 m 46 m leicht 

ZS Grassemann C / F 0,8/0,4 km 736 - 772 m 30/36 m 23/36 m leicht 

ZS Hirschhorn C / F 0,9/0,9 km 748 - 766 m 4/0 m 4/0 m leicht 

ZS Neugrün C 1,0/0,7 km 713 - 746 m 23/33 m 23/33 m mittel 

ZS Klause C / F 4,8 km 673 - 757 m 103 m 50 m mittel 

ZS Hahnengrün C 0,6/1,8 km 714 - 791 m 26/77 m 21/77 m mittel 

ZS Poppenberg 

Zu
st

ie
gs

lo
ip

en
 

C 1,9 km 744 - 793 m 56 m 49 m mittel 
Gesamt-/Durch-
schnittswerte 

- - 84,5 km 747 - 782 m -
819 m 2.451 m 1.700 m 1,7 

1 Klassisch, 2 Freistil (mit Skating-Spur), 3 leicht erhält für die Gesamtrechnung den Wert 1, mittel den Wert 2 

Quelle: Landratsamt Bayreuth 
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Minimale und maximale Höhenlage der Loipen im Fichtelgebirge 
 

Quelle: eigene Berechnungen 
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UNIVERSITÄT BAYREUTH 
Lehrstuhl Wirtschaftsgeographie 
und Regionalplanung 
Prof. Dr. Drs. h.c. J. Maier 
95440 Bayreuth 
 
Nummer:_____________ 
 
Fragebogen zum Thema „Klimaänderung und Tourismus im Fichtelgebirge“ 

Befragung der Nachfrageseite - Winter 
 
ALLGEMEINES ZUR REISE 
 
1. Wieviele Tage im Jahr machen Sie Winterurlaub in den Bergen?  
�  1-4 Tage �  5-8 Tage    �  9-14 Tage    �  >14 Tage 
 
 
2. Welche Gründe waren für Sie bei der Wahl des Fichtelgebirges als Ziel für diesen Winterurlaub 

ausschlaggebend? (max. bitte 3 Nennungen!)  
� Gute Erreichbarkeit mit dem Kfz � Kurzer Anfahrtsweg � Natur / Landschaft 
� Gutes Preis-/Leistungsverhältnis � Besuch von Freunden / Verwandten  
� Ruhiges Umfeld / Gastfreundlichkeit � Gute Qualität der Beherbergungs-/Gastronomiebetriebe 
� Attraktives Angebot an Wintersportangeboten (Lifte, Pisten, Loipen, Rodelbahnen,...) 
� Familien-/Kinderfreundlichkeit � Schneesicheres Gebiet  � Fahren immer hier her 
� Sonstige Gründe: _________________________________________________________________ 
 
 
3. Wann haben Sie diese Reise ins Fichtelgebirge gebucht und wie wichtig war Ihnen dabei der 

Aspekt „Gute Schneeverhältnisse“ zu haben?  
3.1 Ich habe die Reise... 

 
� bereits Wochen / Monate vor der Reise gebucht 
� ganz spontan wenige Tage vor der Reise gebucht 
 

3.2 Der Aspekt „Gute Schneeverhältnisse“ spielte bei der Urlaubsplanung eine ... 
 
� sehr große � große  � mäßige � kleine � sehr kleine Rolle � keine Rolle    � Weiß nicht 
 
 
4. Angenommen die Schneeverhältnisse während eines Urlaubs sind schlecht, würden Sie diesen 

Ort dennoch ein weiteres Mal zum Winterurlaub aufsuchen? 
 
� Ja � Nein � Weiß nicht 
 
 
5. Welche Aktivitäten haben Sie während Ihres Urlaubs im Fichtelgebirge hauptsächlich ausge-

übt? (max. bitte 5 Nennungen!)  
� Wandern/Spazieren � Ski Alpin � Ski Langlauf � Schwimmbad/Sauna 
� Joggen � Pferdeschlittenfahrten � (Winter-)Golf � Besuch Freunde/Verwandte 
� Kur/Wellness � Rodeln/Schlittenfahren � Eislaufen � Museum/Theater/Konzerte 
� Ausflüge in das umliegende Gebiet 
� Sonstiges: ________________________________________________________________________ 
 
KLIMAÄNDERUNG UND WINTERTOURISMUS 
 
6. Denken Sie, dass die Klimaänderung Auswirkungen auf den Wintertourismus im Fichtelgebirge 

haben wird? 
 
� Ja (dann bitte nur 6.1 beantworten) � Nein (dann bitte weiter mit 6.2) � Weiß nicht 
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6.1 Wenn Ja, wann glauben Sie dass starke Auswirkungen auf den Wintertourismus im 

Fichtelgebirge zu erwarten sind? 
 
� Bereits jetzt � 2010 � 2025 � 2050 � 2100 � Weiß nicht 
 

6.2 Wenn Nein, warum rechnen Sie nicht mit Auswirkungen auf den Wintertourismus im 
Fichtelgebirge? 

 
� Ich glaube allgemein nicht an eine Klimaänderung 
� Ich glaube nicht, dass die Klimaänderung Auswirkungen auf den Wintertourismus hat 
� Weiß nicht 
� Andere Gründe: ____________________________________________________________________ 
___________________________________________________________________________________ 
 
 
7. Wie würden Sie Ihren Winterurlaub verbringen, wenn die kommenden Winter in den deutschen 
Bergregionen schneearm ausfallen? (bitte nur eine Antwort ankreuzen!) 
 
� Würde weiterhin auch tiefer gelegene Bergregionen wie das Fichtelgebirge aufsuchen und dennoch auf 

ausreichende Schneeverhältnisse für schneeabhängige Aktivitäten (Ski Alpin, Langlauf) hoffen 
� Würde weiterhin auch tiefer gelegene Bergregionen wie das Fichtelgebirge aufsuchen, aber mehr 

schneeunabhängige Angebote wahrnehmen (Wellness, Tennis, Sauna, ...) 
� Würde für schneeabhängige Aktivitäten in hochgelegenere, schneesichere Gebiete fahren (z.B. Alpen) 
� Würde meinen Winterurlaub nicht in den Bergen verbringen, sondern in den Süden fliegen 
� Würde meinen Winterurlaub ganz ausfallen lassen 
� Weiß nicht 
� Sonstiges: _________________________________________________________________________ 
___________________________________________________________________________________ 
 
 
8. Für wie wichtig erachten Sie folgende Maßnahmen für den Wintertourismus in Mittelgebirgsre-
gionen wie dem Fichtelgebirge, um sich vor Schneearmut zu schützen? 
 
8.1 Einsatz von Schneekanonen zur Verbesserung der Schneesicherheit 
� sehr wichtig � wichtig � wenig wichtig � überhaupt nicht wichtig � Weiß nicht  
8.2 Konzentration aufs Loipennetz -  für Ski Langlauf sind geringere Schneehöhen erforderlich 
� sehr wichtig � wichtig � wenig wichtig � überhaupt nicht wichtig � Weiß nicht  
8.3 Vermehrte schneeunabhängige Angebote im Winter (Wellness, Wandern, ...) 
� sehr wichtig � wichtig � wenig wichtig � überhaupt nicht wichtig � Weiß nicht  
8.4 Vermehrte Attraktionen in Winter (Events, Konzerte, sonstige Veranstaltungen) 
� sehr wichtig � wichtig � wenig wichtig � überhaupt nicht wichtig � Weiß nicht  
8.5 Versuch, touristische Umsätze vom Winter auf das restliche Jahr zu verlagern 
� sehr wichtig � wichtig � wenig wichtig  � überhaupt nicht wichtig � Weiß nicht  
8.6 Sonstiges:______________________________________________________________ 
� sehr wichtig � wichtig � wenig wichtig � überhaupt nicht wichtig � Weiß nicht 
 
 
9. Wie hoch schätzen Sie bisher die touristische Attraktivität des Fichtelgebirges im Winter ein 

und wird sich diese Ihrer Meinung nach durch den Klimawandel zukünftig verändern?  
Bisher:            � sehr hoch � hoch � mittel � gering � sehr gering � Weiß nicht 
Zukünftig: � wird sich verbessern � wird sich verschlechtern � bleibt gleich � Weiß nicht 
 
 
10. Würde das Fichtelgebirge für Sie auch als Urlaubsregion für Ihren Sommerurlaub in Frage 

kommen? (Wenn Nein, dann bitte weiter mit Frage 10.1 und anschließend sofort mit Frage 14) 
 
� Ja � Nein  Weiß nicht 
 

10.1 Wenn Nein, warum nicht?___________________________________________________ 
_________________________________________________________       BITTE WENDEN!!! à 
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KLIMAÄNDERUNG UND SOMMERTOURISMUS 
 
11. Denken Sie, dass die Klimaänderung Auswirkungen auf den Sommertourismus im Fichtelge-

birge haben wird?  
� Ja (dann bitte nur 11.1 und 11.2 beantworten) � Nein (dann bitte weiter mit 11.3) � Weiß nicht 
 

11.1 Wenn Ja, wann glauben Sie dass starke Auswirkungen auf den Sommertourismus im Fich-
telgebirge zu erwarten sind?  

� Bereits jetzt � 2010 � 2025 � 2050 � 2100 � Weiß nicht 
 

11.2 Wenn Ja, mit welchen Auswirkungen rechnen Sie? (max. bitte 3 Antworten)  
� Angenehm wärmere Temperaturen � Unangenehm wärmere Temperaturen � Mehr Hitzegewitter 
� Weniger Niederschläge/Trockenheit � Mehr Niederschläge/Nässe � Mehr Starkregenfälle 
� Steigende Ozonbelastung � Steigende Schadstoffbelastung � Weiß nicht 
� Sonstiges: _________________________________________________________________________ 
 

11.3 Wenn Nein, warum rechnen Sie nicht mit Auswirkungen auf den Sommertourismus im 
Fichtelgebirge?  

� Ich glaube allgemein nicht an eine Klimaänderung 
� Ich glaube nicht, dass die Klimaänderung Auswirkungen auf den Sommertourismus hat 
� Weiß nicht 
� Andere Gründe: ____________________________________________________________________ 
___________________________________________________________________________________ 
 
12 Bei aktuellen Studien zum Klima im Fichtelgebirge hat sich gezeigt, dass das Frühjahr mit den 

beiden Monaten April und Mai zunehmend trockenes und stabiles Wetter aufweist. Könnten Sie 
sich vorstellen, unter diesen Rahmenbedingungen das Fichtelgebirge bereits im Frühjahr für 
einen Urlaub aufzusuchen?  

� Ja, dies würde das Frühjahr zu einem attraktiven Urlaubszeitraum für mich machen 
� Ja, ich war allerdings bereits in der Vergangenheit in diesem Zeitraum im Fichtelgebirge 
� Nein, ich fahre im Frühjahr lieber in anderen Regionen in den Urlaub 
� Nein, ich fahre in diesem Zeitraum nicht in den Urlaub 
� Weiß nicht 
 
13. Wie hoch schätzen Sie bisher die touristische Attraktivität des Fichtelgebirges im Sommer ein 

und wird sich diese Ihrer Meinung nach durch den Klimawandel zukünftig verändern?  
Bisher:            � sehr hoch � hoch � mittel � gering � sehr gering � Weiß nicht 
Zukünftig: � wird sich verbessern � wird sich verschlechtern � bleibt gleich � Weiß nicht 
 
SOZIALSTATISTIK 
 
14. Geschlecht  
� männlich � weiblich 
 
15. Alter  
� < 18 Jahre  � 18-24 Jahre � 25-49 Jahre  � 50-64 Jahre � > 65 Jahre 
 
16. Familienstatus  
� ledig � verheiratet � geschieden  � verwitwet 
 
17. Beruf  
� Angestellter � Beamter � Arbeiter  � Selbständiger � Schüler/Azubi/Student 
� Hausfrau/-mann � Rentner/Pensionär � z.Zt arbeitslos � Sonstiges:_____________ 
 
18. Wohnort mit PLZ  
PLZ:________ Heimatwohnort:__________________ Besten Dank für Ihre Mithilfe! 
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UNIVERSITÄT BAYREUTH 
Lehrstuhl Wirtschaftsgeographie 
und Regionalplanung 
Prof. Dr. Drs. h.c. J. Maier 
95440 Bayreuth 
 
Nummer:_____________ 
 

Fragebogen zum Thema „Klimaänderung und Tourismus im Fichtelgebirge“ 
Befragung der Nachfrageseite - Sommer 

 
 
ALLGEMEINES ZUR REISE 
 
1. Wie oft haben Sie bisher eine Reise ins Fichtelgebirge gemacht?  
�  1 Mal    �  2-5 Mal    �  6-10 Mal    �  häufiger    �  noch nie 
 
 
2. Welche Gründe waren für Sie bei der Wahl des Fichtelgebirges als Ziel für diesen Sommerur-

laub ausschlaggebend? (max. bitte 3 Nennungen!)  
� Gute Erreichbarkeit mit dem Kfz � Kurzer Anfahrtsweg � Natur / Landschaft 
� Gutes Preis-/Leistungsverhältnis � Besuch von Freunden / Verwandten  
� Ruhiges Umfeld / Gastfreundlichkeit � Gute Qualität der Beherbergungs-/Gastronomiebetriebe 
� Attraktives Angebot an touristischen Attraktionen (Wanderwege, Rad-, Seen, Schwimmbäder,...) 
� Familien-/Kinderfreundlichkeit � Angenehmes Klima der Region („Sommerfrische“) 
� Sonstige Gründe: __________________________________ 
 
 
3. Wann haben Sie diese Reise ins Fichtelgebirge gebucht und wie wichtig war Ihnen dabei der 

Aspekt „Gutes Wetter“ zu haben?  
3.3 Ich habe die Reise... 
 
 � bereits Wochen / Monate vor der Reise gebucht 

� ganz spontan wenige Tage vor der Reise gebucht 
 

3.4 Der Aspekt „Gutes Wetter“ spielte bei der Urlaubsplanung eine ... 
 

� sehr große � große  � mäßige � kleine � sehr kleine Rolle � Weiß nicht 
 
 
4. Welche Aktivitäten haben Sie während Ihres Urlaubs im Fichtelgebirge hauptsächlich ausge-

übt? (max. bitte 5 Nennungen!)  
� Wandern/Spazieren � Baden/Wassersport � Inline-Skaten � Schwimmbad/Sauna 
� Joggen � Kutschfahrten � Golf � Besuch Freunde/Verwandte 
� Kur/Wellness � Sommerrodeln/DevalKart � Ausflüge in das umliegende Gebiet 
� Museum/Theater/Konzerte  � Sonstiges: ___________________________ 
 
 
 
KLIMAÄNDERUNG UND SOMMERTOURISMUS 
 
5. Denken Sie, dass die Klimaänderung Auswirkungen auf den Sommertourismus im Fichtelgebir-

ge haben wird? 
 
� Ja (dann bitte nur 5.1 und 5.2 beantworten) � Nein (dann bitte weiter mit 5.3) � Weiß nicht 
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5.1 Wenn Ja, wann glauben Sie dass starke Auswirkungen auf den Sommertourismus 

im Fichtelgebirge zu erwarten sind?  
� Bereits jetzt � 2010 � 2025 � 2050 � 2100 � Weiß nicht 
 

5.2 Wenn Ja, mit welchen Auswirkungen rechnen Sie?  
� angenehm wärmere Temperaturen � unangenehm wärmere Temperaturen � mehr Hitzegewitter 
� weniger Niederschläge/Trockenheit  � mehr Niederschläge/Nässe � mehr Starkregenfälle 
� steigende Ozonbelastung   � steigende Schadstoffbelastung � Weiß nicht 
� Sonstiges: _________________________________________________________________________ 
 

5.3 Wenn Nein, warum rechnen Sie nicht mit Auswirkungen auf den Sommertourismus im 
Fichtelgebirge?  

� Ich glaube allgemein nicht an eine Klimaänderung 
� Ich glaube nicht, dass die Klimaänderung Auswirkungen auf den Sommertourismus hat 
� Weiß nicht 
� Andere Gründe: ____________________________________________________________________ 
___________________________________________________________________________________ 
 
6. Bei aktuellen Studien zum Klima im Fichtelgebirge hat sich gezeigt, dass das Frühjahr mit den 

beiden Monaten April und Mai zunehmend trockenes und stabiles Wetter aufweist. Könnten Sie 
sich vorstellen, unter diesen Rahmenbedingungen das Fichtelgebirge bereits im Frühjahr für ei-
nen Urlaub aufzusuchen?  

� Ja, dies würde das Frühjahr zu einem attraktiven Urlaubszeitraum für mich machen 
� Ja, ich war allerdings bereits in der Vergangenheit in diesem Zeitraum im Fichtelgebirge 
� Nein, ich fahre im Frühjahr lieber in anderen Regionen in den Urlaub 
� Nein, ich fahre in diesem Zeitraum nicht in den Urlaub 
� Weiß nicht 
 
7. Wie hoch schätzen Sie bisher die touristische Attraktivität des Fichtelgebirges im Sommer ein 

und wird sich diese Ihrer Meinung nach durch den Klimawandel zukünftig verändern?  
Bisher:            � sehr hoch � hoch � mittel � gering � sehr gering � Weiß nicht 
Zukünftig: � wird sich verbessern � wird sich verschlechtern � bleibt gleich � Weiß nicht 
 
8. Würde das Fichtelgebirge für Sie auch als Urlaubsregion für Ihren Winterurlaub in Frage kom-

men? (Wenn Nein, dann bitte weiter mit Frage 8.1 und anschließend mit Frage 13)  
� Ja  Nein  Weiß nicht 
 

8.1 Wenn Nein, warum nicht?____________________________________________________ 
 
KLIMAÄNDERUNG UND WINTERTOURISMUS 
 
9. Denken Sie, dass die Klimaänderung Auswirkungen auf den Wintertourismus im Fichtelgebirge 

haben wird?  
� Ja (dann bitte nur Frage 9.1 beantworten) � Nein (dann bitte weiter mit Frage 9.2) � Weiß nicht 
 

9.1 Wenn Ja, wann glauben Sie dass starke Auswirkungen auf den Wintertourismus im 
Fichtelgebirge zu erwarten sind?  

� Bereits jetzt � 2010 � 2025 � 2050 � 2100 � Weiß nicht 
 

9.2 Wenn Nein, warum rechnen Sie nicht mit Auswirkungen auf den Wintertourismus im 
Fichtelgebirge?  

� Ich glaube allgemein nicht an eine Klimaänderung 
� Ich glaube nicht, dass die Klimaänderung Auswirkungen auf den Sommertourismus hat 
� Weiß nicht 
� Andere Gründe: ________________________________________________BITTE WENDEN!!! à 
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10. Wie würden Sie Ihren Winterurlaub verbringen, wenn die kommenden Winter in den deut-

schen Bergregionen schneearm ausfallen? 
 
� Würde weiterhin auch tiefer gelegene Bergregionen wie das Fichtelgebirge aufsuchen und dennoch auf 

ausreichende Schneeverhältnisse für schneeabhängige Aktivitäten (Ski Alpin, Langlauf) hoffen 
� Würde weiterhin auch tiefer gelegene Bergregionen wie das Fichtelgebirge aufsuchen, aber mehr 

schneeunabhängige Angebote wahrnehmen (Wellness, Tennis, Sauna, ...) 
� Würde für schneeabhängige Aktivitäten in hochgelegenere, schneesichere Gebiete fahren (z.B. Alpen) 
� Würde meinen Winterurlaub nicht in den Bergen verbringen, sondern in den Süden fliegen 
� Würde meinen Winterurlaub ganz ausfallen lassen 
� Weiß nicht 
� Sonstiges: _________________________________________________________________________ 
 
 
11. Für wie wichtig erachten Sie folgende Maßnahmen für den Wintertourismus in Mittelgebirgsre-

gionen wie dem Fichtelgebirge, um sich vor Schneearmut zu schützen? 
 
11.1 Einsatz von Schneekanonen zur Verbesserung der Schneesicherheit 
� sehr wichtig � wichtig � wenig wichtig � überhaupt nicht wichtig � Weiß nicht  
11.2 Konzentration und auf das Loipennetz - Ski Langlauf erfordert weniger Schnee 
� sehr wichtig � wichtig � wenig wichtig � überhaupt nicht wichtig � Weiß nicht  
11.3 Vermehrte schneeunabhängige Angebote im Winter (Wellness, Wandern, ...) 
� sehr wichtig � wichtig � wenig wichtig � überhaupt nicht wichtig � Weiß nicht  
11.4 Vermehrte Attraktionen in Winter (Events, Konzerte, ...) 
� sehr wichtig � wichtig � wenig wichtig � überhaupt nicht wichtig � Weiß nicht  
11.5 Versuch, Umsätze im Tourismus vom Winter auf das restliche Jahr zu verlagern 
� sehr wichtig � wichtig � wenig wichtig  � überhaupt nicht wichtig � Weiß nicht  
11.6 Sonstiges:___________________________________________________________ 
� sehr wichtig � wichtig � wenig wichtig � überhaupt nicht wichtig � Weiß nicht 
 
 
12. Wie hoch schätzen Sie bisher die touristische Attraktivität des Fichtelgebirges im Winter ein 

und wird sich diese Ihrer Meinung nach durch den Klimawandel zukünftig verändern?  
Bisher:            � sehr hoch � hoch � mittel � gering � sehr gering � Weiß nicht 
Zukünftig: � wird sich verbessern � wird sich verschlechtern � bleibt gleich � Weiß nicht 

 
SOZIALSTATISTIK 
 
13. Geschlecht  
� männlich � weiblich 
 
14. Alter  
� < 18 Jahre  � 18-24 Jahre � 25-49 Jahre  � 50-64 Jahre � > 65 Jahre 
 
15. Familienstatus  
� ledig � verheiratet � geschieden  � verwitwet 
 
16. Beruf 
 
� Angestellter � Beamter � Arbeiter  � Selbständiger � Schüler/Azubi/Student 
� Hausfrau/-mann � Rentner/Pensionär � z.Zt arbeitslos � Sonstiges:_____________ 
 
17. Wohnort mit PLZ 
 
PLZ:_________ Wohnort:_________________________       Besten Dank für Ihre Mithilfe! 
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UNIVERSITÄT BAYREUTH 
Lehrstuhl Wirtschaftsgeographie 
und Regionalplanung 
Prof. Dr. Drs. h.c. J. Maier 
95440 Bayreuth 
 
Nummer:________________ 
 

Fragebogen zum Thema „Klimaänderung und Tourismus im Fichtelgebirge“ 
Befragung der Beherbergungsbetriebe 

 
Grüß Gott! 
Ich heiße Willi Seifert, bin Student an der Universität Bayreuth und schreibe derzeit meine Diplomarbeit 
zum Thema „Klimaänderung und die Auswirkungen auf den Tourismus im Fichtelgebirge“. Da mich Ihre 
persönliche Meinung zu diesem Thema sehr interessiert, würde ich Ihnen gerne einige Fragen stellen! Mit 
der wahrheitsgetreuen Beantwortung der Fragen erweisen Sie mir einen großen Dienst. Selbstverständlich 
sichere ich Ihnen bei der Auswertung der Antworten die notwendige Anonymität zu! 
 
 
ALLGEMEINES ZUR SITUATION 
 
1. In welchem Maß haben Sie sich in Ihrer Funktion im Beherbergungsgewerbe schon mit dem 

Fragenkreis „Klimaänderung – Tourismus“ beschäftigt? 
 

� Habe mich bereits intensiv damit beschäftigt 
� Habe mich am Rande damit beschäftigt 
� Habe mich noch nicht damit beschäftigt  
� Sonstiges: ___________________________________________________________________ 

 
MÖGLICHE AUSWIRKUNGEN DER KLIMAÄNDERUNG AUF DEN TOURISMUS IM FICHTEL-
GEBIRGE 
 
2. Denken Sie, dass die Klimaänderung Auswirkungen auf den Tourismus im Fichtelgebirge haben 

wird? 
 
� Ja (dann bitte nur Fragen 2.1 und 2.2) � Nein (dann bitte weiter mit Frage 2.3) � Weiß nicht 
 
 2.1 Wenn Ja, wann erwarten Sie starke Auswirkungen?  

� bereits jetzt � 2010 � 2025 � 2050 � 2100 � Weiß nicht 
 
 2.2 Wenn Ja, von welchem Ausmaß werden die Auswirkungen getrennt für den Winter- und 

Sommertourismus im Fichtelgebirge sein?    
Wintertourismus: � gering � mäßig � stark � Weiß nicht 
Sommertourismus: � gering � mäßig � stark � Weiß nicht    

 
2.3 Wenn Nein, warum glauben Sie nicht an Auswirkungen auf den Tourismus im Fichtelge-

birge?  
� Glaube allgemein nicht an eine Klimaänderung 
� Glaube nicht, dass die Klimaänderung Auswirkungen auf den Tourismus im Fichtelgebirge hat 
� Weiß nicht 
� Sonstiges:____________________________________________________________________ 
_______________________________________________________________________________ 

 
3. Wie hoch schätzen Sie bisher die touristische Attraktivität des Fichtelgebirges im Winter ein 

und wie wird sich diese Ihrer Meinung nach durch den Klimawandel zukünftig verändern? 
 
Bisher:            � sehr hoch � hoch � mittel � gering � sehr gering � Weiß nicht 
Zukünftig: � wird sich verbessern � wird sich verschlechtern � bleibt gleich � Weiß nicht 
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MÖGLICHE REAKTIONEN AUF DIE AUSWIRKUNGEN DER KLIMAÄNDERUNG 
 
4. Für wie wichtig erachten Sie folgende Maßnahmen für die gesamte Tourismusregion Fichtelge-

birge, um evtl. negative Auswirkungen der Klimaänderung (zunehmende Schneearmut) ausglei-
chen bzw. positive Effekte erzeugen zu können? 

 
4.1 Einsatz von Schneekanonen zur Verbesserung der Schneesicherheit 
� sehr wichtig � wichtig � wenig wichtig � überhaupt nicht wichtig � Weiß nicht  
4.2 Konzentration und auf das Loipennetz - Langlauf erfordert weniger Schnee 
� sehr wichtig � wichtig � wenig wichtig � überhaupt nicht wichtig � Weiß nicht  
4.3 Vermehrte schneeunabhängige Angebote im Winter (Wellness, Wandern, ...) 
� sehr wichtig � wichtig � wenig wichtig � überhaupt nicht wichtig � Weiß nicht  
4.4 Vermehrte Attraktionen in Winter (Events, Konzerte, ...) 
� sehr wichtig � wichtig � wenig wichtig � überhaupt nicht wichtig � Weiß nicht  
4.5 Versuch, Umsätze im Tourismus vom Winter auf das restliche Jahr zu verlagern 
� sehr wichtig � wichtig � wenig wichtig � überhaupt nicht wichtig � Weiß nicht 
 
5. Welche Strategien bieten sich für Ihren Betrieb an, um sich auf evtl. zukünftige Schneearmut 

und damit rückläufigen schneegebundenen Wintersport / Wintertourismus einzustellen? 
___________________________________________________________________________________ 
___________________________________________________________________________________ 
___________________________________________________________________________________ 
 
 
KLIMATRENDS UND MÖGLICHE CHANCEN / PROBLEME FÜR DEN TOURISMUS IM FICH-
TELGEBIRGE 
 
6. Bei klimatologischen Studien hat sich gezeigt, dass das Frühjahr im Fichtelgebirge mit den Mo-

naten April und Mai zunehmend trockenes und stabiles Wetter aufweist. Inwieweit können Sie 
dies bestätigen und sehen Sie Chancen, aus dieser Entwicklung positiven Nutzen zu ziehen, in-
dem dieser Zeitraum zukünftig touristisch besser in Wert gesetzt wird? 

 
___________________________________________________________________________________ 
___________________________________________________________________________________ 
___________________________________________________________________________________ 
 
7. Zum anderen zeigt sich auch der Trend, dass der Herbst, insbesondere der Oktober tendenziell 

nasser werden. Inwieweit können Sie dies bestätigen – sehen Sie diesen Entwicklung als prob-
lematisch an? 

___________________________________________________________________________________ 
___________________________________________________________________________________ 
___________________________________________________________________________________ 
 
8. Zudem zeichnet sich durch den generellen Erwärmungstrend ein zunehmender Verlust des Käl-

tereizes in den Sommermonaten ab? Inwieweit sehen Sie diesen Verlust der „Sommerfrische“ 
als problematisch an, insbesondere angesichts der zahlreichen (Luft-) Kurorte in der Region?  

___________________________________________________________________________________ 
___________________________________________________________________________________ 
___________________________________________________________________________________ 
 
9. Sehen Sie weitere mögliche positive oder negative Auswirkungen der Klimaänderung für den 

Sommertourismus im Fichtelgebirge?  
� Ja, und zwar _______________________________________________________________________ 
___________________________________________________________________________________ 
___________________________________________________________________________________ 
� Nein 
� Weiß nicht BITTE WENDEN!!! à 
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10. Wie hoch schätzen Sie bisher die touristische Attraktivität des Fichtelgebirges im Som-

mer ein und wird sich diese Ihrer Meinung nach durch den Klimawandel zukünftig verändern? 
 
Bisher:            � sehr hoch � hoch � mittel � gering � sehr gering � Weiß nicht 
Zukünftig: � wird sich verbessern � wird sich verschlechtern � bleibt gleich � Weiß nicht 
 
 
AUSBLICK AUF DIE TOURISTISCHE ENTWICKLUNG DES FICHTELGEBIRGES 
 
11. Wie sehen Sie kurz zusammengefasst die zukünftige touristische Entwicklung des Fichtelgebir-

ges, auch unter dem Aspekt veränderter klimatischer Bedingungen – welche touristischen 
Trends zeichnen sich Ihrer Meinung nach für die Region ab? 

 
_____________________________________________________________________________________ 
_____________________________________________________________________________________ 
_____________________________________________________________________________________
_____________________________________________________________________________________
_____________________________________________________________________________________ 
_____________________________________________________________________________________
_____________________________________________________________________________________ 
 
 
ALLGEMEINE DATEN UND ENTWICKLUNGEN 
 
 
12. Welche Unterkunftsform hat Ihr Betrieb?   _______________  �  k.A. 
 
 
13. Wie viele Betten existieren in Ihrem Betrieb?  ______  Betten  �  k.A. 
 
 
14. Wie viel Prozent Ihres Gesamtumsatzes entfallen ungefähr auf die Wintermonate? 
 ______  Prozent �  k.A. 
 
 
15. Wie war die Geschäftsentwicklung Ihres Betriebs in den letzten 10 Jahren.. 
 15.1  ... in den Wintermonaten? 
 �  sehr positiv       �  positiv        �  stagnierend        �  negativ       �  sehr negativ       �  k.A. 
 15.2  ... in den Sommermonaten? 
 �  sehr positiv       �  positiv        �  stagnierend        �  negativ       �  sehr negativ       �  k.A. 
 
 
16. Wie schätzen Sie die Geschäftsentwicklung in den nächsten 10 Jahren... 
 
 16.1  ... in den Wintermonaten ein? 
 �  sehr positiv       �  positiv        �  stagnierend        �  negativ       �  sehr negativ       �  k.A. 
 16.2  ... in den Sommermonaten ein? 
 �  sehr positiv       �  positiv        �  stagnierend        �  negativ       �  sehr negativ       �  k.A. 
 
 
17. In welcher Gemeinde befindet sich Ihr Betrieb 
 
 _______________________________________ 
 
 
 

Besten Dank für Ihre Mithilfe!!! 



 XXXV 
UNIVERSITÄT BAYREUTH 
Lehrstuhl Wirtschaftsgeographie 
und Regionalplanung 
Prof. Dr. Drs. h.c. J. Maier 
95440 Bayreuth 
 
Leitfaden für die Gruppe der Bürgermeister / Fremdenverkehrsamtsleiter zum 

Thema „Klimaänderung und Tourismus im Fichtelgebirge“ 
 
 
EINFÜHRUNGSFRAGE 

 
1. In welchem Maß haben Sie sich in Ihrer Funktion als Bürgermeister / FVamtsleiter schon mit dem 

Fragenkreis „Klimaänderung-Tourismus“ beschäftigt? 
 
 
ALLGEMEINE PERZEPTION DER KLIMAÄNDERUNG UND DER AUSWIRKUNGEN AUF DEN 
TOURISMUS IM FICHTELGEBIRGE 
 
2. Denken Sie, dass die Klimaänderung Auswirkungen auf den Tourismus im Fichtelgebirge haben 

wird? 
 

2.1 Wenn Ja à wann erwarten Sie starke Auswirkungen? 
 

2.2 Wenn Ja à wie wird sich die Klimaänderung jeweils auf die beiden Segmente Winter- und 
Sommertourismus auswirken? 

 
2.3 Wenn Nein à warum erwarten Sie keine Auswirkungen auf den Tourismus im Fichtelgebirge? 

 
 
BEWERTUNG MÖGLICHER ANPASSUNGSPROZESSE UND DER ENTWICKLUNG DER 
TOURISTISCHEN ATTRAKTIVITÄT DES WINTERTOURISMUS UNTER DER KLIMAVERÄN-
DERUNG 

 
3. Wie beurteilen Sie die nachfolgend genannten Maßnahmen bzw. Strategien, die evtl. negative Aus-

wirkungen der Klimaänderung (Stichwort Schneearmut) auf den Wintertourismus kompensieren 
bzw. positive Effekte erzeugen könnten? 

 
• Einsatz von Schneekanonen zur Verbesserung der Schneesicherheit 
• Konzentration auf den weniger schneeintensiven Ski Langlauf 
• Vermehrte schneeunabhängige Angebote im Wintertourismus (Wellness, Wandern,...) 
• Vermehrte Attraktionen im Winter (Events, Konzerte, ...) 
• Versuch der Verlagerung touristischer Umsätze vom Winter auf das restliche Jahr (Frühling bis 

Herbst) 
 
4. Wie hoch schätzen Sie die derzeitige touristische Attraktivität des Fichtelgebirges im Winter ein und 

wie wird sich diese Ihrer Meinung nach durch den Klimawandel zukünftig verändern? 
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PERZEPTION EINZELNER KLIMATRENDS UND DARAUS EVTL. RESULTIERENDE CHAN-
CEN / PROBLEME FÜR DEN TOURISMUS IM FICHTELGEBIRGE 
 
5. Bei aktuellen klimatologischen Untersuchungen hat sich ergeben, dass das Frühjahr im Fichtelgebir-

ge mit den Monaten April und Mai zunehmend trockenes und stabiles Wetter aufweist. Inwieweit 
können Sie dies bestätigen und sehen Sie Chancen, aus dieser Entwicklung positiven Nutzen zu zie-
hen und diesen Zeitraum in Zukunft touristisch besser in Wert zu setzen? 

 
6. Zum anderen zeigt sich auch der Trend, dass der Herbst, insbesondere der Oktober zunehmend nass 

wird. Inwieweit können Sie dies bestätigen und wie problematisch beurteilen Sie diese Entwicklung? 
 
7. Zudem zeichnet sich durch den generellen Erwärmungstrend ein zunehmender Verlust des Kälterei-

zes in den Sommermonaten ab? Inwieweit sehen Sie diesen Verlust der „Sommerfrische“ als prob-
lematisch an, insbesondere angesichts der zahlreichen (Luft-)Kurorte in der Region? 

 
8. Sehen Sie weitere mögliche negative Auswirkungen der Klimaänderung für den Sommertourismus 

im Fichtelgebirge? 
 
 
AUSBLICK AUF DIE ZUKÜNFTIGE ENTWICKLUNG DES TOURISMUS 

 
9. Wie sehen Sie zusammenfassend die zukünftige touristische Entwicklung Ihrer Gemeinde und des 

Fichtelgebirges unter veränderten klimatischen Bedingungen – welche touristischen Trends zeichnen 
sich Ihrer Meinung ab? 

 
 
(WIRTSCHAFTLICHE) KENNGRÖßEN DES TOURISMUS IN DER GEMEINDE 

 
10. Wie verteilen sich in Ihrer Gemeinde in etwa die Umsätze / Übernachtungen im Tourismus prozen-

tual auf Sommer – Winter? 
 
11. Wie schätzen Sie im Winter und Sommer in Ihrem Gemeindegebiet das Verhältnis von Tagesgästen 

und übernachtendem Fremdenverkehr ein? 
 
12. Wie groß ist der Anteil des Tourismus an der gesamten wirtschaftlichen Wertschöpfung in Ihrer 

Gemeinde? 
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UNIVERSITÄT BAYREUTH 
Lehrstuhl Wirtschaftsgeographie 
und Regionalplanung 
Prof. Dr. Drs. h.c. J. Maier 
95440 Bayreuth 
 

Leitfaden für die Gruppe der Skischulen zum Thema 
„Klimaänderung und (Ski-)Tourismus im Fichtelgebirge“ 

 
EINFÜHRUNGSFRAGE 
 
1 In welchem Maß haben Sie sich als Betreiber einer Skischule schon mit dem Fragenkreis „Klimaände-

rung – Auswirkungen auf Ski Alpin“ beschäftigt? 
 
 
ALLGEMEINE PERZEPTION DER KLIMAÄNDERUNG UND DER AUSWIRKUNGEN AUF DEN 
WINTERTOURISMUS IM FICHTELGEBIRGE 
 
2 Denken Sie, dass die Klimaänderung Auswirkungen auf den Tourismus im Fichtelgebirge haben wird? 
 

2.1 Wenn Ja à wann erwarten Sie starke Auswirkungen? 
 

2.2 Wenn Ja à wie wird sich die Klimaänderung jeweils auf die beiden Segmente Winter- und 
Sommertourismus auswirken? 

 
2.3 Wenn Nein à warum erwarten Sie keine Auswirkungen auf den Tourismus im Fichtelge-

birge? 
 
3 Wie hoch schätzen Sie die derzeitige touristische Attraktivität des Fichtelgebirges im Winter ein und wie 

wird sich diese Ihrer Meinung nach durch den Klimawandel zukünftig verändern 
 
 
ENTWICKLUNG DER SKISCHULE SOWIE AUSWIRKUNGEN UND MÖGLICHE ANPAS-
SUNGSPROZESSE IM ZUGE DER KLIMAVERÄNDERUNG 
 
4 Wie hat sich die Anzahl der Kursteilnehmer in den letzten (10) Jahren entwickelt? 
 
5 Wie schätzen Sie die Aussichten für Ihre Skischule in den nächsten Jahren ein ? 
 
6 Bietet Ihre Skischule auch im Sommer touristische Leistungen an? (Falls ja, welchen Stellenwert besit-

zen diese für Ihren Betrieb) 
 
7 Welche Auswirkungen hätte eine Aufeinanderfolge mehrerer schneearmer Winter für Ihre Skischule? 
 
 
ENTWICKLUNG DES LIFTBETRIEBS SOWIE AUSWIRKUNGEN UND MÖGLICHE ANPAS-
SUNGSPROZESSE IM ZUGE DER KLIMAVERÄNDERUNG 
 
8 Wie beurteilen Sie folgende Maßnahmen oder Strategien für die gesamte Tourismusregion Fichtelge-

birge, um evtl. negative Auswirkungen der Klimaänderung (zunehmende Schneearmut) kompensieren 
bzw. positive Effekte erzeugen zu können? 

 
• Einsatz von Schneekanonen zur Verbesserung der Schneesicherheit 
• Konzentration auf den weniger schneeintensiven Ski Langlauf 
• Vermehrte schneeunabhängige Angebote im Wintertourismus (Wellness, Wandern,...) 
• Vermehrte Attraktionen im Winter (Events, Konzerte, ...) 
• Versuch der Verlagerung touristischer Umsätze vom Winter auf das restliche Jahr (Frühling - 

Herbst) 
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UNIVERSITÄT BAYREUTH 
Lehrstuhl Wirtschaftsgeographie 
und Regionalplanung 
Prof. Dr. Drs. h.c. J. Maier 
95440 Bayreuth 
 

Leitfaden für die Gruppe der Liftbetreiber zum Thema 
„Klimaänderung und (Ski-)Tourismus im Fichtelgebirge“ 

 
 
 
EINFÜHRUNGSFRAGE 
 
1 In welchem Maß haben Sie sich als Liftbetreiber schon mit dem Fragenkreis „Klimaänderung –  

Auswirkungen auf Ski Alpin“ beschäftigt? 
 
 
 
ALLGEMEINE PERZEPTION DER KLIMAÄNDERUNG UND DER AUSWIRKUNGEN AUF DEN 
WINTERTOURISMUS IM FICHTELGEBIRGE 
 
2 Denken Sie, dass die Klimaänderung Auswirkungen auf den Tourismus im Fichtelgebirge ha-

ben wird? 
 

2.1 Wenn Ja à wann erwarten Sie starke Auswirkungen? 
 

2.2 Wenn Ja à wie wird sich die Klimaänderung jeweils auf die beiden Segmente Winter- 
und Sommertourismus auswirken? 

 
2.3 Wenn Nein à warum erwarten Sie keine Auswirkungen auf den Tourismus im Fichtel-

gebirge? 
 
3 Wie hoch schätzen Sie die derzeitige touristische Attraktivität des Fichtelgebirges im Winter ein und wie 

wird sich diese Ihrer Meinung nach durch den Klimawandel zukünftig verändern 
 
 
ENTWICKLUNG DES LIFTBETRIEBS SOWIE AUSWIRKUNGEN UND MÖGLICHE ANPAS-
SUNGSPROZESSE IM ZUGE DER KLIMAVERÄNDERUNG 
 
4 Wie hat sich der Liftbetrieb an Ihrem Lift in den letzten (10) Jahren entwickelt? 
 
5 Wie schätzen Sie die Aussichten für den Skibetrieb an Ihrem Lift in den nächsten Jahren ein – planen 

Sie derzeit Investitionen? 
 
6 Wie beurteilen Sie die Kosten / Nutzen eines Einsatzes von Schneekanonen für Ihren Lift? 
 
7 Ist an Ihrem Lift auch eine Sommernutzung vorgesehen? (Falls es bereits eine gibt, wie wichtig ist die-

se für Ihren Betrieb) 
 
8 Welche Auswirkungen hätte eine Aufeinanderfolge mehrerer schneearmer Winter für Ihren Liftbetrieb? 
 



 XXXIX
 
ENTWICKLUNG DES LIFTBETRIEBS SOWIE AUSWIRKUNGEN UND MÖGLICHE ANPAS-
SUNGSPROZESSE IM ZUGE DER KLIMAVERÄNDERUNG 
 
9 Wie beurteilen Sie folgende Maßnahmen oder Strategien für die gesamte Tourismusregion Fichtelge-

birge, um evtl. negative Auswirkungen der Klimaänderung (zunehmende Schneearmut) kompensieren 
bzw. positive Effekte erzeugen zu können? 

 
• Einsatz von Schneekanonen zur Verbesserung der Schneesicherheit 
• Konzentration auf den weniger schneeintensiven Ski Langlauf 
• Vermehrte schneeunabhängige Angebote im Wintertourismus (Wellness, Wandern,...) 
• Vermehrte Attraktionen im Winter (Events, Konzerte, ...) 
• Versuch der Verlagerung touristischer Umsätze vom Winter auf das restliche Jahr (Frühling bis 

Herbst) 
 
Ausblick auf die zukünftige Entwicklung des Tourismus  
 
10 Wie sehen Sie zusammenfassend die zukünftige touristische Entwicklung des Fichtelgebirges unter 

veränderten klimatischen Bedingungen – welche touristischen Trends zeichnen sich Ihrer Meinung 
nach ab? 
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Gesprächspartner 
 
Herr Unglaub (1.Bürgermeister der Gemeinde Bischofsgrün) 
Herr Reb (Fremdenverkehrsamt Bischofsgrün) 
Herr Jaresch (1.Bürgermeister der Gemeinde Warmensteinach) 
Herr Hacker (Fremdenverkehrsamt Warmensteinach) 
Herr Castro-Riemenschneider (1.Bürgermeister der Gemeinde Fichtelberg) 
Herr Mehringer (Fremdenverkehrsamt Fichtelberg) 
Herr Pöllmann (1.Bürgermeister der Gemeinde Mehlmeisel, Klausenlifte Mehlmeisel) 
Herr Martini (1.Bürgermeister der Gemeinde Tröstau) 
Frau Zenkel (Fremdenverkehrsamt Tröstau) 
Herr Knies (1.Bürgermeister der Gemeinde Weißenstadt) 
Herr Diwisch (Tourist-Information Weißenstadt) 
Herr Lehner (1.Bürgermeister der Gemeinde Bad Alexandersbad) 
Herr Bauer (1.Bürgermeister der Gemeinde Nagel) 
Herr Zaus (1.Bürgermeister der Gemeinde Brand) 
Herr Hänsel (Landratsamt Bayreuth, Regionale Entwicklungsagentur) 
Herr Riess (Landratsamt Bayreuth, Zweckverband zur Förderung des Fremdenverkehrs und des Win-
tersports im Fichtelgebirge) 
Herr Nickl (Liftbetreiber Hempelsberg- /Geiersberglift) 
Herr Fischer (Geschäftsführer Skischule Nordbayern, Liftbetreiber) 
Frau Hottenroth (Skischule Hottenroth) 
Herr Feuchtenberger (WSV Oberwarmensteinach) 
Herr Lederer (SC Bischofsgrün) 
Herr Günther (Vorsitzender des Bayerischen Hotel- und Gaststättengewerbes, LAG „Wohlfühlregion Fich-
telgebirge“) 


